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STREIFZUG

heute
Bad Salzungen. Planetarium: Unser Planetensystem, 15 bis 16.30 Uhr.
Barchfeld. Jugendclub: Kinobesuch in Bad Salzungen: Footloose, Treffpunkt an
der Bushaltestelle Wendeschleife, 15.05 Uhr.
Hämbach. Palm Beach: Trommelparty, 23 Uhr.
Eisenach. The Beach: Beach Flirt Party, 21 Uhr.
Erfurt. Musikpark: Küche 80, 22 Uhr.

„mathelectrics“ aus Jena, die Vorjahressieger, treten übermorgen in Erfurt beim
Finale des Thüringen Grammy 2011 auf. Foto: Agentur

Wer bekommt den
Thüringen Grammy?

Region – Nachdem sie im SMS-Vo-
ting und Juryhearing überzeugen
konnten, präsentieren sich die Bands
„Delighthouse“ aus Erfurt, „lost.
minds“ aus Jena, „The Long Forgot-
ten Sons“ aus Ruhla, „Tapes in Mail-
boxes“ aus Ilmenau und „Rough Su-
gar“ aus Erfurt übermorgen zum Fina-
le des Thüringen Grammys. Los
geht’s ab 20 Uhr in der Thüringenhal-
le Erfurt. Mit einem breiten Spektrum
an Musikstilen werden sie ebenso wie
„mathelectrics“, die Gewinner des
Vorjahres, den Fans einheizen.

In der Thüringenhalle stehen die
Finalbands vor ihren Fans im Ram-
penlicht und haben 20 Minuten Zeit,
mit ihrem musikalischen Können zu
überzeugen und Publikum und Jury
in ihren Bann zu ziehen.

Neu ist ab diesem Jahr, dass es statt
zwei nun vier Preise zu gewinnen
gibt. Für die Kategorien Gesamtsieg,
Beste Bühnenperformance und Bester
eigenkomponierter Song stiftet das
Thüringer Kultusministerium Band-
gutscheine im Gesamtwert von 2 500
Euro. Der Thüringen-Grammy-Ge-

samtsieger bekommt neben der Gol-
denen Schallplatte attraktive Auf-
trittsmöglichkeiten bei den Koopera-
tionspartnern Antenne Thüringen/
radio TOP 40 sowie bei der Konzert-
agentur Appel & Rompf.

Wie in jedem Jahr kommt auch
diesmal dem Publikum eine tragende
Rolle bei der Gewinnvergabe zu.
Nicht nur, dass es zu 50 Prozent über
die Punkte entscheidet – mit den
meisten Fanstimmen wird auch der
Publikumsliebling gekürt, der einen
Scheck über 300 Euro mit nach Hause
nehmen darf. Gestiftet wird dieser
von der Sparkassen-Finanzgruppe
Hessen-Thüringen.

Kostenfreie Eintrittskarten zum
Thüringen Grammy gibt es in den Fi-
lialen der Sparkassen Mittelthürin-
gen, Gera-Greiz, Arnstadt-Ilmenau,
Saale-Orla und Saalfeld-Rudolstadt so
lange der Vorrat reicht. Wer sich kurz-
fristig noch entscheiden sollte, erhält
sein Ticket für 6 Euro an der Abend-
kasse.
—————
www.thueringen–grammy.de.

Der Ton macht das Wort
Sie war die Jüngste im
Bundeswettbewerb – und
hat einen Anerkennungs-
preis bekommen: Darleen
Dolch aus Bad Liebenstein
lernt Chinesisch.

Bad Liebenstein/Schnepfenthal –
Der erste Wettbewerb und dann
gleich ins Bundesfinale – Darleen
Dolch, 13 Jahre alt, hat sich im Ost-
asienwettbewerb von „Bildung & Be-
gabung“, dem Zentrum für Bega-
bungsförderung in Deutschland, auf
Anhieb unter die letzten zehn Teil-
nehmer geredet und geschrieben.
Auf Chinesisch. Darleen ist in Bad
Liebenstein im Wartburgkreis zu
Hause und geht in die 8. Klasse der
Salzmannschule, dem Spezialgym-
nasium für Sprachen in Schnepfen-
thal. Sie lebt dort im Internat.

Darleen, warst du sehr aufgeregt
vor dem Finale in Wolfsburg?

Es ging, es war nicht so schlimm.
Aber ich war die Jüngste im Wettbe-
werb, alle anderen waren in der 10.
Klasse, manche auch schon aus der
Schule raus. Weil es mein erster gro-
ßer Wettbewerb war, war es toll, dass
ich so weit gekommen bin.

Wie bist du auf die Idee gekom-
men, an diesem Sprachwettbewerb
mitzumachen?

Unser Chinesisch-Lehrer an der Salz-
mannschule hat das vorgeschlagen.
Für den Wettbewerb darf man nicht
länger als eineinhalb Jahre die Spra-
che gelernt haben – ich habe Chine-
sisch seit der 6. Klasse und hab mich
angemeldet.

Angemeldet haben sich viele.
Ja, im Endeffekt, im Bundeswettbe-
werb in Wolfsburg, waren wir dann
noch 21, davon 10 für Chinesisch,
die anderen für Japanisch.

Wie läuft so ein Wettbewerb ab?
In der ersten Runde musste man eine
Hausarbeit zur Landeskunde schrei-
ben, 2000 Wörter, es gab verschiede-
ne Themen zur Auswahl. Ich habe
die chinesischen Transportmittel
ausgewählt. Dann musste man einen
Text lesen und aufnehmen und zehn
Sätze über sich selbst sagen. Im Fina-
le wurden zuerst Fragen zur Hausar-

beit gestellt und ich bin zu den Sät-
zen über mich noch mal gefragt wor-
den – es wird festgestellt, ob man das
alles selbst geschrieben hat. Dann
musste man einen handgeschriebe-
nen Text vorlesen und einen chinesi-
schen Satz schreiben. In einer Grup-
penarbeit sollten wir einen Text
übersetzen und in chinesische Laut-
schrift übertragen.

Und du hast das alles gut hinge-
kriegt – die Jury hat dir einen Aner-
kennungspreis verliehen.

Ja, eine Urkunde. Und ich kann mir
für 200 Euro Bücher kaufen.

Liest du gerne?
Gerne schon, aber ich komm nicht
wirklich dazu. Wir haben ziemlich
lange Unterricht. Außerdem habe
ich noch Klavierunterricht an der
Musikschule und ich gehe in Gotha
und in Bad Salzungen zum Turnen.

Und außerdem brauchst du ja Zeit,
mehrere Sprachen zu lernen. Oder
bist du besonders begabt?

(lacht) Na ja, begabt? Wir waren zum
Tag der offenen Tür der Salzmann-
schule und danach wollte ich auf kei-
ne andere Schule mehr. Klar, am An-
fang war es schwer – ich hatte viel
Heimweh. Aber weil ich jedes Wo-

chenende heimfahren konnte, ging
es mit der Zeit. Die Sprachen – wir ler-
nen ab der 5. Klasse Englisch und La-
tein, danach konnten wir wählen
zwischen Arabisch, Chinesisch und
Japanisch. In der 8. Klasse kam Spa-
nisch dazu und nächstes Mal können
wir noch mal wählen, zwischen Fran-
zösisch, Italienisch und Russisch.

Was wirst du wählen?
Ich tendiere zu Französisch. Russisch
würde ich auch gerne lernen, aber ir-
gendwie hat sich die Sprache noch
nicht mit mir verbunden.

Und woher kommt dein Interesse
für Chinesisch?

Ältere Schüler haben uns die Sprache
vorgestellt. Ich mochte die Schrift-
zeichen und ich fand es interessant,
dass es kein Alphabet gibt. Es gibt für
jede Silbe ein Zeichen.

Das dürften dann ziemlich viele
Zeichen sein.

Auch Chinesen können nicht alle.
Rund 50 000 beherrscht jemand, der
richtig gut Chinesisch kann. Wir ler-
nen insgesamt 1000 Zeichen, bis
jetzt haben wir 400.

Ist es sehr schwierig, eine so frem-
de Sprache zu lernen?

Es geht, manche Zeichen sind
schwer, manche leicht. Kompliziert
ist die Aussprache – es gibt vier ver-
schiedene Töne.

Was bedeutet das?
Zum Beispiel kann die Silbe „ma“, je
nach Ton, „Pferd“ bedeuten oder ei-
nen Bestandteil des Wortes „Mama“
oder ein Fragezeichen.

Warst du schon mal in China?
Nein, aber ich möchte gerne hin. Wir
haben vor, vor Ostern an einem Schü-
leraustausch teilzunehmen. Dann
fahren wir nach Shanghai, wo wir
eine Partnerschule haben, und viel-
leicht nach Peking. Die Schüler aus
Shanghai waren auch schon bei uns.

Reichen die 400 Zeichen, die du
schon kannst, zur Verständigung?

Es reicht, um einzukaufen und zu
plaudern. Schreiben wird schon
schwieriger.

Kannst du dir einen Beruf vorstel-
len, der mit China zu tun hat?

Oh, ich würde gerne etwas mit Spra-
chen und mit Sport machen – wenn
sich das verbinden lässt. Chinesisch
ist im Moment einfach ein Schul-
fach. Eins, für das ich viel lernen und
üben muss. Interview: m

Na? Mal raten? „Ich heiße Darleen, ich lerne Chinesisch“ – steht da, hat uns Darleen versichert. Foto: Heiko Matz

ÜBRIGENS ...

Ein Fünftel der Weltbevölkerung,
etwa 1,3 Milliarden Menschen,
sprechen Chinesisch. Nicht nur in
China, sondern auch in Taiwan und
in Südostasien. Damit ist es die
weltweit meistgesprochene Mutter-
sprache.

Gemeinhin gilt Chinesisch als
schwierige Sprache. Wenn man am
Anfang die Aussprache mit den vier
Tönen und die verschiedenen
Schriftzeichen fleißig paukt, ist es
aber gar nicht so schwer. Es gibt
keine grammatischen Finessen und
auch keine komplizierten Konjuga-
tionsformen.

Nach aktuellen Daten der Kultusmi-
nisterkonferenz (KMK) gibt es an
deutschen Schulen immer mehr An-
gebote für Chinesisch, mancherorts
auch schon an Grund- und Real-
schulen. Nach der KMK-Erhebung
gab es im Schuljahr 2010/1011
mindestens 232 Schulen, die Chine-
sisch als Fremdsprache im Unter-
richt oder in einer AG anbieten.
Doch verglichen mit Englisch, Fran-
zösisch, „der toten Sprache“ La-
tein, und dahinter auch Spanisch,
Russisch oder Italienisch ist die
Zahl der Chinesisch-Lernenden
noch minimal.

Wegen der immer größeren Rolle
Chinas in einer globalisierten Welt
wird die Sprache immer wichtiger.
Hunderte deutsche Unternehmen
sind in China vor Ort. Sie suchen
ständig Personal, das sich in Spra-
che und Kultur auskennt. Und
auch in Deutschland wächst die
Zahl ansässiger chinesischer Fir-
men rasant. Laut einer Studie des
German Center for Market Entry
(Berlin) gibt es schon ungefähr
2000. dpa

UND TÄGLICH GRÜSST DAS STREIFENHÖRNCHEN

Manchmal muss man für sich Entschei-
dungen treffen, die der Seele unsagbar
wehtun und man muss das loslassen
was man sehr liebt. Es bleiben jedoch
wunderschöne Erinnerungen an
eine tolle Zeit, die niemand mehr neh-
men kann.

Guten Morgen, liebe Trude. Heute
gehen mohrenkopfgroße Grüße an
dich. Einen tollen Tag wünschen dir die
Ritzis aus Nieder.

Liebe Margit aus Dorndorf, alles Gute
zum Geburtstag von deinen Kollegin-
nen und Kollegen aus der SPOHA.

Philippe aus SM hat die Grüße erhal-
ten, bedankt sich dafür und grüßt ganz
lieb zurück. :-)

Leider weiß ich nicht, ob du der richtige
Gesprächspartner bist. Deshalb würde
ich dich bitten, trau dich und meld
dich mal bei mir. Ich warte und meine
„Seele“ würde sich sehr freuen!

Mein liebes Ullchen, alles Gute zu
deinem Geburtstag. Sei nicht immer
so streng mit mir, ich will doch ein-
fach nur dein kleiner Pudel bis ans
Ende meiner Tage sein.

Die FSV-Mädels wünschen dem Ge-
burtstagskind Christiane alles Gute zum
22. Stell schon mal die Getränke kalt
:-)

Meine Botschaft vom 18. 10. mit dem
Kuss am Satzende, bezieht sich auf
eine Botschaft vom 12.10. , als es um
eine Gemeinsamkeit ging. Du bist
ein Teil von mir und ich sehne mich
nach ganz viel Nähe von dir. Ich liebe
dich über alles!

Hallo, Nickelbiene. Vielen Dank für die
Glückwünsche und das Geschenk,
zwar kein Hauptgewinn, aber für
’nen Kaffee im Penny reicht es. LG
Erbse.

Du zählst noch lang nicht zu den Alten,
Ulle hat noch keine Falten, was soll
man da noch sagen ... du bist noch
zu ertragen. Alles Gute von Roli und Eri!

Guten Morgen, mein Schatz! Schade,
dass die Ferien schon zur Hälfte vor-
bei sind. Genieß die paar freien Tage
noch. Wie wäre es mal mit einem Be-
such im Kino? Ich wär dabei! Miezi.

Grüßen? SMS an die Nummer 0160/
4756377 schicken.

ANZEIGE 

Das neue t-wood Magazin
ist da. Holt es Euch!

Hier ist das Magazin u.a. erhältlich:
� in Berufs- und Hochschulen in der Region, BTZ Rohr, 

Cineplex Suhl, BaSa Film, Forum Thüringer Wald e.V., 
Geschäftsstellen Freies Wort, Südthüringer Zeitung und 
FW Meininger Tageblatt, Musikgarten an der Eishalle 
Ilmenau, Schülerfreizeitzentrum „Am Großen Teich“
Ilmenau, Bar Cardi Suhl, Discothek Palm Beach Häm-
bach

sowie im Internet als E-Book 
unter www.t-wood.de

Mach mit bei der Fotoaktion 
und gewinne einen 

Media Markt Gutschein

Mehr Infos unter
www.t-wood.de
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